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Vorwort 2 WIR

Wir denken in Kalenderjahren – zumin-

dest deshalb, damit wir Silvester feiern 

können. In den verschiedensten Kulturen 

unserer Zeit sind unterschiedliche Jahres-

rechnungen – zum Teil mit wechselnden 

Jahresanfängen – üblich. Von den Maya-

Kalendern wollen wir gar nicht reden. Die 

Römer begannen ihr neues Jahr im März. 

Darauf weisen uns auch heute noch Sep-

tember, Oktober, November und Dezem-

ber hin, die den siebten, achten, neunten 

und zehnten Monat benennen. Im allge-

meinen Gefühl wird das Jahr allerdings 

von Sommerurlaub bis Sommerurlaub, 

von Sommerferien bis Sommerferien – 

was man auch als Arbeitsjahr bezeichnet 

– tatsächlich als Jahresablauf gesehen. 

 

Das Kirchenjahr, das mit dem ersten Ad-

ventssonntag beginnt und bis zur Wo-

che nach dem Christkönigssonntag 

dauert, wird im allgemeinen Verständ-

nis kaum noch als Jahreseinheit wahr-

genommen. Auch in unseren Pfarren, ja 

in allen kirchlichen Institutionen, be-

stimmt das Arbeitsjahr den Rhythmus. 

 

Das Kirchenjahr baut sich um 

die zwei höchsten Feste, Ostern 

und Weihnachten, auf und hat 

eine darauf hinführende jeweili-

ge Vorbereitungszeit: eine Zeit der 

intensiven Erwartung und inneren 

Erneuerung, eine ausgiebige Zeit des 

Feierns in zwei Stufen und – nach Os-

tern und Pfingsten – eine ziemlich lan-

ge Zeit des Alltags als sein Grundgerüst. 

 

Advent und Fastenzeit führen uns auf die 

Freude des großen Festes hin und wollen 

uns darauf vorbereiten. Es sind Fastenzei-

ten und Zeiten der inneren Neubesinnung, 

der Umkehr und Sammlung, des Hinfreu-

ens auf das große Ereignis, das dann fast 

explosionsartig in diese Phase der Zurück-

nahme hereinbricht. So war es jedenfalls 

einmal gedacht. Aber das Hinauszögern 

und Abwarten ist heutzutage nicht mehr 

en vogue. Damit flacht aber auch die Fes-

tesfreude gewaltig ab. Man will alles und 

sofort – und hat damit eigentlich nichts. 

 

Schon Ende September tauchen in den Su-

permärkten die Weihnachtsbäckereien auf. 

Im November beginnen bereits die Weih-

nachtsfeiern – die oft in ein großes Fres-

sen und Besäufnis ausarten. Weihnachts-

märkte starten ebenfalls schon Mitte 

November (und tarnen sich manchmal als 

Adventmärkte). Der über den großen Teich 

geschappte Brauch, schon den ganzen De-

zember oder bereits davor alles weihnacht-

lich zu dekorieren, ja sogar Christbäume 

aufzustellen, nimmt das Fest weit voraus, 

sodass dieses selbst in seiner Vorfeier völlig 

verschwindet. Nur die Kinder leben in ihrer 

Vorfreude auf die kommenden Geschenke 

noch in jener Spannung, in der uns eigent-

lich alle die Adventszeit halten sollte. Wün-

schen wir uns nicht gerade deshalb, Weih-

nachten wie Kinder erleben zu können? 

	 Eine Zurücknahme allen 

Rummels und 

eine bewusst sehnsuchtsvolle Erwartung 

des Festes könnten uns dabei helfen. 

Schließlich geht es um nichts Geringeres 

als um die Geburt Gottes als Mensch unter 

Menschen.

 

Ich drücke mich vor jeder Weihnachtsfei-

er vor dem Fest. Vor Weihnachten esse ich 

auch kein Weihnachtskeks – dafür schme-

cken sie mir nach Weihnachten (wenn sie 

schon allen aus dem Hals hängen) umso 

besser, und ich genieße sie bis zum Ascher-

mittwoch (wenn noch welche übrig sind, 

sogar an den Fastensonntagen). Dass man-

cherorts bereits am zweiten Weihnachts-

feiertag die Christbäume entfernt und der 

Weihnachtsschmuck abgebaut wird, tut 

mir weh. Gerade dann gilt es doch zu feiern!

 

Jetzt gehen wir in die Zeit der Vorbereitung 

– die Zeit, da wir die Ankunft des Herrn er-

warten. Eine besondere Freude in dieser 

Zeit des Wartens auf die Ankunft des Herrn 

sind mir unsere Roratemessen an den Wo-

chentagen um 6:00 Uhr früh. Der Kerzen-

schein in der Kirche fügt die Gläubigen zu 

einer noch innigeren Gemeinschaft zusam-

men – aus der Dunkelheit erwarten wir das 

Licht. Und vielleicht liegt an dem einen 

oder anderen Tag frühmorgens auch schon 

Schnee, der seine Helligkeit um unseren 

wunderbaren Dom herum verbreitet und 

alle Geräusche schluckt. Das empfinde ich 

als Aufleuchten der künftigen Herrlichkeit.

 

Das Fest selbst beginnt für mich in der 

wunderbaren nächtlichen Mette, in der 

ich die Zusammengehörigkeit aller Men-

schen guten Willens besonders empfinde. 

Die volle Festesfreude erfasst mich dann 

am Festtag im Hochamt mit unserem wun-

derbaren Chor – der Jubel der Engel erhebt 

sich zum Himmel und nimmt unsere Her-

zen mit sich. Darauf freue ich mich jetzt 

schon!

Franz Xaver Brandmayr 

Dompropst
Illustration: freepik | iadamson



Für alle Teilgemeinden WIR 3

Alle hoffen wir 
„Alle hoffen. Im Herzen eines jeden 

Menschen lebt die Hoffnung als Wunsch 

und Erwartung des Guten, vor allem, wenn er 

nicht weiß, was das Morgen bringen wird“, 

schreibt Papst Franziskus († 21. April 2025).  

Dies gilt vermehrt und vor allem für die 

Menschen, die einmal oder regelmäßig 

zu uns als Pfarrcaritas kommen und 

hoffen, viele Lebensmittel zu bekommen. 

Diese Hoffnung ist weit entfernt von 

einer Gier nach Macht und 

überbordendem Wohlstand, die in 

unserer Gesellschaft nur allzu oft 

anzutreffen sind. Wir als Christen 

hoffen, dass wir in den Himmel 

kommen, aber der Himmel soll 

auch zu uns kommen, und dies 

soll auch für Menschen spürbar 

sein, die es nötig haben. Dein Reich 

komme. Das Wirken Gottes zeigt sich im 

Wirken seines Geistes, und wir sind seine 

„Handlanger“.

Und wieder: Ein herzliches „Vergelt’s Gott“ 

für die vielen Lebensmittelspenden, die wir 

im Rahmen der diesjährigen LEO-Sammlung 

bekommen haben. Bis Weihnachten 

sind wir damit wieder gut „gerüstet“. Zu 

unserer geplanten Weihnachtsaktion – 

Gutscheine mit Wünschen von Kindern 

und Erwachsenen – wurden bereits viele 

stimmungsvolle Gespräche geführt, um 

diese Wünsche zu konkretisieren. Diese 

Wünsche werden dann wieder als Sterne 

in den Teilgemeinden aufgehängt, mit der 

Hoffnung auf ihre Erfüllung.

Wir wünschen Ihnen, dass Sie in Ihrem 

Leben immer wieder Zeichen der Hoff-

nung erfahren und dass Sie weiterhin 

eine Hoffnung für Menschen sind, die 

zu uns zur Pfarrcaritas kommen.

Das Team der PfarrcaritasFo
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Advent – Zeit des Ankommens 

Wer aufbricht und reist, will auch wieder 

ANKOMMEN können – am Urlaubsort, am 

Wohnort, in der Heimat, mitten im Leben, bei 

seinen Mitmenschen … am Ziel des Lebens. 

In Planung und Vorbereitung einer Fahrt 

oder Reise wollen neben dem Weg auch 

Ziel und Ankunft wohl bedacht sein.	 

Doch: Was kann ich bedenken, wenn 

sich ein anderer auf den Weg macht und 

zu mir kommt? Wie werde ich ihn emp-

fangen – einen Freund, einen Fremden, 

ein Familienmitglied … Jesus?	  

Seit 2000 Jahren sind wir Christen im 

„Advent-Modus“! Das ganze Jahr hin-

durch, besonders aber im Advent, bereite 

ich mich auf das AN-KOMMEN Gottes vor. 

Und wieder einmal – „alle Jahre wieder“ – 

sind es die (geistlichen) Lieder, durch die 

ich mich diesem besonderen Ankommen – 

Jesus in meinem Leben – annähern kann: 

Die Ankunft eines besonderen Schiffes und 

unsere Reaktion darauf besingt das alte 

Lied „Es kommt ein Schiff, 

geladen“ (GL Nr. 236) aus 

dem 15./17. Jahrhundert. 

Unseren Weg zum Wun-

der der Heiligen Nacht und 

darüber hinaus eröffnet 

eines der ersten „Neuen Geistlichen Lie-

der“: „Stern über Betle-

hem“ (GL Nr. 261) aus 1963. 

Lesen wir betrachtend die 

Texte, hören wir die Melo-

dien, singen wir miteinander 

und lassen wir diese Lieder – 

oder andere adventliche Favoriten – in uns 

singen, klingen, ANKOMMEN und lebendig 

werden; damit ANKUNFT geschieht!

Martin Urani 

Die Dom- 
Turmhähne 
„Gallus“ und 
„Cathedralis“ 
im Gespräch

Gallus: Kikerikiii! Hast du schon gehört? 

Cathedralis: Ja, natürlich! Alle Kirch-

gänger sprechen darüber! 

G: Endlich ist ER ANGEKOMMEN, unser 

künftiger ERZBISCHOF, Josef Grünwidl! 

C: Progressiv soll er sein, hörte ich in 

den Medien. 

G: Na geh! Die kennen ihn doch nicht so 

wie wir! 

C: Richtig! Von 1991 bis 1993 war er ja 

Domkurat und in der Familienkirche tätig. 

G: Schon damals haben ihn die Men-

schen gern gemocht. 

C: Und er die Menschen! Das hat er auch 

als Apostolischer Administrator gezeigt. 

G: Also wünschen wir ihm, dass er, wie 

er sagt, „in der Kirche für die Menschen 

und für Christus arbeiten“ kann! 

C: Und dass er dabei der gute Seelsorger 

bleiben kann, den die Menschen so sehr 

schätzen! 
Foto: freepik | liligraphie 



Für alle Teilgemeinden und speziell für die Kinder!4 WIR

Liebe Kinder
Im Advent bereiten wir uns auf Weih-
nachten vor. Wir feiern: Jesus KOMMT 
in unserer Welt AN! 

Wie könntest du diese schöne Vorbe-
reitungszeit gestalten? 

MIT EINEM ADVENTKRANZMIT EINEM ADVENTKRANZ
Du flechtest, steckst oder kaufst mit 
deinen Eltern einen Adventkranz und 
bittest Gott um Segen für dich und 
deine Familie in dieser Zeit mit dem 
Adventkranz. Das kannst Du im Rah-
men der AdventkranzweiheAdventkranzweihe in deiner 
Kirche machen, oder aber auch zu 
Hause. In ddiieser Anleitung findest du eser Anleitung findest du 
Anregungen, wie ihr diese AdventkAnregungen, wie ihr diese Adventkranz-ranz-
segnung durchführen könnt:	  
(QR-Code scannen 
& PDF downloaden)

MIT EINER KRIPPEMIT EINER KRIPPE
Eine weitere Möglichkeit wäre es eine 
Krippe für den Heiligen AbendKrippe für den Heiligen Abend zu bas-
teln. Dazu gehst du am besten auf 
SchatzsucheSchatzsuche im Advent im Advent in die Kirchen 
unserer Propsteipfarre. 
An vielen Tagen im Advent gibt es be-
sondere Gottesdienste für dich, deine 
Freunde und        deine Familie:

jeden Freitag
	 7.15	Schulmessen St. Leopold
Sa 29.11. ñ Vorabend 1. Adventsonntag
	 18.00	Adventkranzweihe Erlöserkirche
	 18.30	Adventkranzweihe St.. Anton
	 18.30	Adventkranzweihe Dom 
So 30.11. ñ 1. Adventsonntag
	 8.00	Adventkranzweihe St. Leopold
	 9.15	Familienmesse St. Anton
	 9.15	Adventkranzweihe Familienkirche
Sa 6.12. ñ Vorabend 2.. Adventsonntag
	 18.30	Nikolausmesse St. Anton
So 7.12. ñ 2.. Adventsonntag
	 9.15	Nikolomesse Familienkirche
	 9.15	Hl. Messe mit Nikolofeier
		 Erlöserkirche
Mo 8.12. ñ Maria Empfängnis
	 16.00	Familienmesse Kapuzinerkirche
Sa 13.12.
	 7.00	Kinderrorate Schmuckerau
So 14.12. ñ 3.. Adventsonntag
	 9.15	Kinderwortgottesdienste Familien-	
		 kirche und Erl.öserkirche
Sa 20.12. ñ Vorabend 4. Adventsonntag
	 6.30	Kinder- und Jugendrorate St. Anton
So 21.12. ñ 4. Adventsonntag
	 9.30	Familienmesse im Dom
Mi 24.12. ñ Heiliger Abend
	 13.00	Weihnachtsaktion Fam.kirche
	 16.00	Krippenandachten Dom,
		 Erlöserkirche, Familienkirche,	
		 St. Anton und St. Leopold

Die Schatzsuche startet mit der Feier 
der Adventkranzsegnung, bei der du 
ein Krippenhaus bekommst. An allen 
weiteren Terminen im Advent findest 

du vor oder nach der Heiligen Messe 
in der Schatzkiste beim Altar neue Fi-
guren für deine Krippe. Diese kannst 
du gleich vor Ort oder zu Hause bema-
len. Mit der Krippenandacht am Heili-
gen Abend ist deine Weihnachtskrippe 
dann vollständig! Diese kannst du zu 
Hause unter den Christbaum stellen.

Und solltest du einmal keine Zeit ha-
ben, in die Kirche zu kommen: Kein 
Problem! Am 24.12. kannst du im Rah-
men der Jungscharaktionen am Nach-
mittag und bei den Krippenandachten 
fehlende Teile oder auch die ganze 
Krippe zum Ausschneiden, Bemalen 
und Zusammenbauen bekommen.

Und selbstverständlich kannst du auch 
wieder an einem GewinnspielGewinnspiel teilneh-
men: Gestalte deine Krippe, wie es dir 
gefällt. Mach ein Foto von dir mit dei-
ner Krippe und sende es mit Anga-
be deines Namens, deines Alters und 
deiner Adresse bis Sonntag, 11. Jänner 
2026 an gewinnspiel@erloeserkirche.at. 
Aus allen Einsendungen werden drei 
Kinogutscheine (Cineplexx) verlost. 

Apropos Gewinnspiel: 
Das Lösungswort der letzten WIR-
Ausgabe lautete "DANKEì. Richtig 
eingesendet und gewonnen haben: 
Franziska Andorf, Emily Eckner, Lena 
Eckner, Anna Oberger und Samuel 
Schatzer. Herzlichen Glückwunsch!

Symbolbild
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 Gemeinsam öko-fair-sozial
gerechter werden! JETZT!

 FairWandeln 19 6 1
Alle Infos: www.schmuckerau.at

Geben Sie Lieferdiensten 
ein großzügiges Trinkgeld? 
Im KAB-Magazin „Zeitzeichen“ gab Fabian Warzi-

lek einen Einblick in den Alltag von Fahrradkurieren. 

Er engagiert sich als Gewerkschafter für bessere 

Arbeitsverhältnisse im Bereich der Plattformarbeit. 

Die Zeiten, in denen Studierende nebenbei als Fahr-

radkuriere arbeiteten, sind vorbei. Die sogenannten 

„Rider“ arbeiten mittlerweile oft Vollzeit als freie 

Dienstnehmer:innen oder „Selbstständige“ – mit 

unsicheren Arbeitszeiten, hohem Leistungsdruck 

und ungewissen Gehältern.

Aus Sicht der katholischen Kirche ist die Aushöhlung 

von Arbeitsrechten alarmierend. 2023 verurteilte 

Papst Franziskus in einem Brief die „Jobs, die so kurz 

sind, dass man sein Leben nicht planen kann“.

Den gesamten Artikel können Sie 

hier online lesen: 

Bei Interesse an Hintergründen und aktuellen Entwicklungen der 

Partnerschaft zwischen dem Dekanat Wiener Neustadt und der 

Prälatur Infanta erreichen Sie das Infanta-Team Wiener Neustadt 

unter infanta-team.wienerneustadt@protonmail.com

Unsere Bankverbindung für finanzielle Unterstützung der Partner-

schaft: Dekanat Wiener Neustadt Partnerschaft mit Infanta, 

IBAN: AT40 2026 7020 0008 3762
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ZEITZEICHEN ist das „Magazin für Kirche und Arbeitswelt“ der Katholischen Arbeitnehmer*:nnen-

Bewegung (KAB). Sie bringt damit Themen der christlichen Sozialethik in Arbeitswelt und Wirtschaft ein.

Ein Schnupperabo (Gratis-Probeabo für 3 Ausgaben) oder ein Jahresabos (4 Ausgaben um EUR 17,--) 

können Sie per E-Mail bestellen: kab.office@kaoe.at
























